
Keine Garantie für die Lösungen !!! 

Dies ist kein Skript zum auswendig lernen, sondern zum Vergleichen. 
Hier sind noch viele Fehler möglich !!! 

Verbesserungsvorschläge bitte an: e2art@gmx.de, 
Gemmex@gmxpro.de 
 
KLAUSURENSAMMLUNG Grundlagen der BWL 
 

AUFGABENSTELLUNG unter: Grundlagen der BWL (bis 2002) 

1) Erläutern Sie die folgenden Zielbeziehungen und geben Sie jeweils ein 
Beispiel! (10 Punkte) 
 
 Erläuterung Beispiel 
Zielunabhängigkeit 
(Zielindifferenz) 

Zwei oder mehr Ziele können 
nebeneinander verfolgt werden, 
ohne das sie sich untereinander 
beeinflussen 
 
 
 
 
 
 

1) Sicherung der Liquidität und  
Betriebklima positiv 
 
2) Verbesserung der 
Kommunikationsinfrastruktur und 
Verringerung der 
Schadstoffausstoßes 

Zielkonkurrenz Das Verfolgen eines oder 
mehrerer Ziele verhindert das 
Erreichen eines anderen Ziels. 
 
 
 
 
 
 

1) Sicherung der Arbeitsplätze im 
Inland und Reduzierung der 
Lohnkosten 
 
2) Qualitätssteigerung und 
Kostensenkung 

Zielkomplementarität Das Verfolgen eines oder 
mehrerer Ziele verursacht 
gleichzeitig positiven Einfluss auf 
ein anderes Ziel  
 
 
 
 
 

1) Erhaltung eines hohen 
Qualitätsstandards und  
Erhaltung der Arbeitsplätze im 
Inland (Prämisse: Arbeitsqualität 
im Inland besser als im Ausland) 
 
2)Steigerung des Wohlbefindens 
der Mitarbeiter und Verringerung 
der Umweltbelastung 

 
 
2) Erläutern Sie die Begriffe Wirtschaftlichkeitsprinzip, Rentabilitätsprinzip und Satisfizierung! 
(10 Punkte) 
 
Das Wirtschaftlichkeitsprinzip besagt, dass in Betrieben stets so entschieden werden, dass mit den 
vorhandenen knappen Gütern optimale Ausprägungen der gesetzten Ziele erreicht werden. Weiterhin 
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kann man noch Ertragsmaximierung und Aufwandsminimierung unterscheiden. Erstere sagt aus, dass mit 
einem festen Aufwand maximaler Ertrag werden soll. Letztere sagt aus, dass ein bestimmter Ertrag mit 
minimalen Mitteln erzielt werden soll. Dem Wirtschaftlichkeitsprinzip steht das  Ergiebigkeitsprinzips 
gegenüber, indem es darum geht Einkommensunsicherheiten innerhalb einer Gesellschaft zu verringern 
(hierzu werden Institutionen geschaffen…) 
 
Der Grundgedanke der Satisfizierung ist das Konzept der begrenzten Rationalität des Menschen. Dieses 
besagt, dass Menschen nur eine begrenzte Informationsaufnahme und Informationsverarbeitung haben.  
Den Menschen sind nicht alle Alternativen bekannt oder sie werden nicht in Erwägung gezogen und ihnen 
ist nicht klar welche Konsequenzen eine Entscheidung/Handlung haben kann. Hinzu kommt noch, dass 
die Konsequenzen in der Zukunft eintreten (Zweck der Gegenwart kann in der Zukunft nicht mehr relevant 
sein). 
Das Prinzip der Satisfizierung sagt auch, dass Menschen die 1. befriedigende Lösung wählen (auch 
wenn diese nicht die Richtige ist). Diese hängt vom jeweiligen Anspruchsniveau des Menschen ab. Wird 
ein Anspruchsniveau über einen best. Zeitraum leicht erreicht& gehalten, erhöht es sich. Kann aber nicht 
gehalten/befriedigt werden, sinkt es. 

Grundlegendes Leitungsprinzip auch als Rentabilitätsprinzip bezeichnet beschreibt die Zuteilungsnorm 
der Einkommensverteilungspolitik, nach der jede Wirtschaftseinheit derart entlohnt werden soll, dass ihr 
Einkommen mit der individuellen Leistung übereinstimmt, die die Wirtschaftseinheit zur 
Sozialprodukterstellung beiträgt. 

Also mit eigenen Worten, ist das Rentabilitätsprinzip ein Grundsatz der allgemein Input ins Verhältnis zu 
Output setzt. Hier also Arbeitsleistung und Einkommen. Aus der Investition und Finanzierung ist auch 
bekannt, das die die Rentabilität ein Ausdruck dafür ist, wie die relative ökonomische Ergiebigkeit eines 
Unternehmens ist (der Erfolg wird in Beziehung zu einer speziellen Größe gebracht). Bekannte Größen 
sind die Eigenkapitalrentabilität (Gewinn vor Zinsen geteilt durch EK), die Gesamtkapitalrentabilität 
(Gewinn vor Zinsen geteilt durch GK) und die Umsatzrentabilität (Gewinn geteilt durch Umsatz). 

 
 
3) Kreuzen Sie bitte an, ob sich die Aussagen auf die Mitbestimmung auf der Unternehmensebene 
oder auf der Betriebsebene beziehen! (10 Punkte) 
 
 Unternehmenseben Betreibsebene 
Es handelt sich um Aufsichtsratmitbestimmung.  X  
Die Mitbestimmungsrecht bestehen vor allem in sozialen 
Angelegenheiten 

 X 

Gilt nur für bestimmte Kapitalgesellschaften und Unternehmen einer 
bestimmten Branche 

X  

Das zentrale Mitbestimmungsgremium ist nur von Arbeitnehmern 
besetzt 

X  

Mitbestimmungsrechte u. a. geregelt im 
Montanmitbestimmungsgesetz 

X  

Es gibt einen Arbeitsdirektor im Vorstand X  
Das Mitbestimmungsorgan wird nur auf initiative der Arbeitnehmer 
konstituiert. 

 X 

 
 
4) Geben Sie bitte an, für welche Alternative Sie sich nach der jeweiligen Regel entscheiden. 
(Hinweis: es handelt sich um eine Entscheidung bei Unsicherheit auf der Grundlage eines 
Entscheidungskriteriums. Die Werte in der Tabelle sind Nutzenwerte.) (10 Punkte) 

 
 Umwelt- 

Zustand 1 
Umwelt- 
Zustand 2 

Umwelt- 
Zustand 3 

Umwelt- 
Zustand 4 

Alt. 1 5 4 3 8 

Alt. 2 4 0 2 10 



Alt. 3 4 5 6 4 

 
Antwort: 
 Umwelt- 

Zustand 
1 

Umwelt- 
Zustand 
2 

Umwelt- 
Zustand 
3 

Umwelt- 
Zustand 
4 

Laplace- 
Regel 

Maxi- 
max 

Maxi- 
min 

Hurwicz (a= 0,7) 
(maximax*a + maximin* (1-a) 
 

Alt. 1 5 4 3 8 5 8 3 8*0,7+3*03 = 6,5 
Alt. 2 4 0 2 10 4 10 0 10*0,7+0*0,3 = 7 
Alt. 3 4 5 6 4 4,75 6 4 6*0,7+4*0,3 = 5,4 

 
Laplace-Regel: Hiernach würde man sich für Alternative 1 entscheiden, da bei gleichen Zielgewichten, 
dort der höchste Nutzwert entsteht. 
 
Maximax: Hiernach würde man sich für die Alternative 2 entscheiden, da die 10 aus Umweltzustand 5 der 
maximale nutzen ist. 
 
Maximin: Hiernach würde man sich für Alternative 3 entscheiden, da 4 das Maximum  aller Minima ist. 
 
Hurwicz: Hiernach entscheidet man sich für Alternative 2. da hier gewichtet mit dem 
Optimismusparameter der höchste Nutzwert entsteht. 
 

 

 
1. Geben Sie bitte an, inwieweit bei der Anwendung der jeweiligen Entscheidungsregel Gewissheit 
bezüglich des Eintretens relevanter Umweltzustände bestehen muss. (10 Punkte) 
(Machen Sie ein Kreuz pro Zeile, um zu kennzeichnen, welche Aussage zutrifft!) 
 

 Umweltzustände treten 
mit einer bestimmten 
objektiven oder 
subjektiven Wahr- 
scheinlichkeit (≠1) ein. 

Umweltzustände 
treten mit einer 
Wahrscheinlich-
keit von 1 ein. 

Das Eintreten der 
Umweltzustände lässt 
sich nicht vorhersagen 
und es kann keine 
Wahrscheinlichkeit 
Abgeschätzt werden. 

Laplace-Regel   x 
Nutzwertanalyse  x  
Erwartungswert-Regel 
(Bayes-Regel) 

x   

Lexikographische 
Regel 

 x  

Hurwicz-Regel   x 

 
 
2. Nennen Sie jeweils einen relevanten und einen weniger relevanten Standortfaktor für ein 
Unternehmen, das Software entwickelt und begründen Sie Ihre Auswahl! (10 Punkte) 
 

 Begründung 

Relevanter 
Standortfaktor: 

1. Das Arbeitnehmerpotential bzw. die Qualität der Arbeiter: Die Qualität der 
Arbeiter ist eine Vorraussetzung für die Entwicklung qualitativ hochwertiger 
Software. Diese qualifizierten Arbeiter müssen auf dem Arbeitsmarkt 
vorhanden sein (in dieser Region), um eine solche Software produzieren zu 
können. 
 
2. Bildungsstandard: Ein Softwareunternehmen sollte sich dort ansiedeln, wo 
die Bevölkerungsschicht einen entsprechenden Bildungsstandard aufweist. 
Softwareentwicklung benötigt einen hohes Maß an „know-how“. Dies ist meist 
in der Nähe von Universitäten und Technologiezentren anzutreffen.  



Standortfaktor mit 
geringer Relevanz: 

1. Die natürlichen Gegebenheiten des Standortes:  Dieser Standortfaktor ist 
wenig relevant, da es bei der Produktion/Entwicklung von Software nicht auf 
z.B. eine sehr gute Beschaffenheit des Bodes (ob dieser z.B. besonders 
Nährstoffhaltig ist) ankommt, um gute Resultate zu erzielen. 
 
2. Transportkosten: Im Gegensatz zur Stahlindustrie wird ein 
Softwareunternehmen wenig Wert auf Transportkosten legen, da Software per 
Post oder Online vertrieben werden kann.  

 
3. Bitte erläutern Sie Unterschiede zwischen der normativen und der deskriptiven  
Entscheidungstheorie! Gehen Sie auch darauf ein, welche Wissenschaftsziele primär verfolgt 
werden! 
 
In der Normativen Entscheidungstheorie sind der  Erkenntnisgegenstand formale Strukturen, d.h. wir 
wollen mehr über den allgemeinen Aufbau von Entscheidungsproblemen erfahren. Probleme werden 
durch die NET strukturiert und es werden nach logischen Kriterien Handlungsempfehlungen gegeben. Ein 
Entscheidungsproblem wird in ein formales Entscheidungsmodell überführt (Reduzierung, Vereinfachung 
der Realität). Anhand solcher Modelle hilft uns die NET, uns "richtig" zu verhalten. Prof. Nienhüser hält 
deswegen die NET für keine Theorie, sondern für eine Art Methode. Siehe dazu auch hier.  
Die normative Entscheidungstheorie stellt die Frage, wie in einer bestimmten Situation gehandelt/ 
entschieden werden sollte. Ihr Wissenschaftsziel ist durch folgerichtiges Schließen zu gestalten (Bsp. 
Nutzwertanalyse). Verhielten sich alle Menschen rational, wäre die NET nicht nötig. 
 
In der deskriptiven Entscheidungstheorie sind der Erkenntnisgegenstand reale Sachverhalte und 
Prozesse, d.h. es werden Entscheidungsverhalten von Individuen, Gruppen und Organisationen 
beschreiben und erklärt. Die deskriptive Entscheidungstheorie stellt die Frage, wie in einer bestimmten 
Situation in der Realität entschieden / gehandelt wird. Wissenschaftsziele der deskriptiven 
Entscheidungstheorie sind das Beschreiben und Erklären (Bsp. Entscheidungen auf 
Individualebene/Gruppenebene, Defekte, Effekte). Hier stellen wir fest, dass Menschen sich gerade nicht 
so verhalten, wie die NET sagt, dass sie sich verhalten sollen. Wir wissen mit Hilfe der DET auch, warum 
das so ist.  
 
Kurz: 
Leitfrage der normativen Entscheidungstheorie ist: Wie soll aufgrund bestimmter Regeln in bestimmten 
Situationen entschieden werde?  
Wissenschaftsziele ist das Gestallten von Entscheidungsmodellen, um Entscheidungen von logischen 
Kriterien her ableiten zu können. 
 
Leitfrage der deskriptiven Entscheidungstheorie ist: Wie wird in der Realität entschieden? 
Wissenschaftsziel ist das Erklären und Beschreiben des Entscheidungsverhalten von Individuen, Gruppen 
und Organisationen. 
 
Alternativ: 
Die normative Entscheidungstheorie konzentriert sich auf die Entscheidungslogik, d.h. die Beschreibung 
von Verfahren einer rationalen Entscheidungsfindung. Hierzu muß eine Reihe von Prämissen 
angenommen werden. Sind diese Prämissen erfüllt, dann spricht man von einem "gut strukturierten" 
Entscheidungsproblem, das einer Entscheidung nach dem Rationalprinzip zugänglich ist. Bei gut 
strukturierten Problemen sind alle zur Lösung erforderlichen Informationen bereits bei der Problemstellung 
bekannt, das Problem läßt sich in einem quantitativen Modell abbilden und ein geeigneter 
Lösungsalgorithmus ist bekannt. Schlecht strukturiert sind Probleme in all den Fällen, in denen 
mindestens eine dieser Forderungen nicht erfüllt ist. Festzuhalten bleibt: die normative 
Entscheidungstheorie geht von "gut strukturierten" Entscheidungsproblemen und dem Axiom der 
Rationalität aus und entwickelt für die verschiedensten idealtypischen Problemsituationen 
Entscheidungsverfahren (Lösungsmethoden). Sie verfolgt daher das Ziel, die Verhaltensweisen der 
Entscheidungsträger zu verbessern.  

Die empirische (deskriptive) Entscheidungstheorie analysiert dagegen durch Beobachtung, Befragungen 
und Experimente das tatsächliche Entscheidungsverhalten. Da es nicht Aufgabe einer angewandten 
Wissenschaft sein kann, nur das praktizierte Entscheidungsverhalten zu beschreiben, versucht auch die 
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deskriptive Entscheidungstheorie erfolgversprechende Verhaltensweisen bei der Problemlösung zu 
identifizieren, wobei "schlecht strukturierte" Entscheidungsprobleme - in der Realität der Regelfall - 
Gegenstand dieses Wissenschaftsbereichs sind. Während die normative Entscheidungstheorie nur 
untersucht, wie bei gegebenem Problem und gegebenen Handlungsalternativen die optimale Alternative 
bestimmt werden kann, erweitert die die empirische Entscheidungstheorie den Untersuchungsbereich auf 
den gesamten Entscheidungsprozeß, bezieht damit den Prozeß der Problemformulierung und der 
Informationsgewinnung in die Untersuchung mit ein und berücksichtigt dabei auch die begrenzten 
kognitiven Kapazitäten des Entscheidungsträgers.  

Quelle: hier. 

 
 
 
4. Geben Sie bitte an, ob folgende Aussagen korrekt sind! 
(10 Punkte) 
 
 richtig  

 

falsch 

Im Gegensatz zur Personengesellschaft erfolgt die Leitung von 
Kapitalgesellschaften über Organe. 

x  

Eine Kommanditgesellschaft ist eine Kapitalgesellschaft.  x 

Die Publizitätspflichten sind bei Personengesellschaften höher als bei 
Kapitalgesellschaften. 

 x 

Der Inhaber einer Einzelunternehmung hafte unbeschränkt mit seinem 
Privatvermögen. 

x  

Finanzierungsmöglichkeiten einer AG sind günstig, da das Grundkapital 
hoch gestückelt ist. 

x  

Die Komplementäre einer KG haften unbeschränkt persönlich und 
solidarisch. 

 x 

Der stille Gesellschafter eines Einzelunternehmens ist neben dem 
Eigentümer zur Leitung befugt. 

 x 

Bei einer GmbH & Co. KG ist der Kommanditist eine GmbH und der 
Komplementär eine natürliche Person. 

 x 

Der stille Gesellschafter muss  immer am Gewinnbeteiligt werden. x  
Die Leitung der BGB-Gesellschaft erfolgt gemeinschaftlich. x  

 

 
 

 
 
1a) Vergleichen Sie die Mitbestimmung durch den Betriebsrat und die Mitbestimmung durch  den 
Sprecherausschuss in Hinblick auf das Ausmaß des Einflusses auf betriebliche  Entscheidungen! 
(5 Punkte) 
 
Im Hinblick auf das Ausmaß des Einflusses auf betriebliche Entscheidungen hat der Betriebsrat Einfluss 
auf soziale, personelle und wirtschaftliche Angelegenheiten. Der Betriebsrat hat Mitwirkungsrechte, wie 
das Recht auf Information, das Recht auf Anhörung, das Recht auf Beratung und Verhandlung sowie das 
Recht auf Widerspruch. Die Mitbestimmungsrechte des Betriebsrates sind: Aufhebungsanspruch, 
Zustimmungs- oder Vetorecht und das Initiativrecht. Er widmet sich Fragen der Arbeitsordnung und des 
Arbeitsschutzes, der Entlohnung, der Arbeitszeiten oder Personal- und Ausbildungsmaßnahmen, 
Humanisierung der Arbeitswelt und dem Sozialplan bei Einstellung, Versetzung und Eingruppierung, bei 
Personalfragebögen. Bei Kündigungen muss er angehört werden.  
 
Leitende Angestellte können nicht an der Wahl zum Betriebsrat teilnehmen. Für sie gibt es daher den 
Sprecherausschuss Im Gegensatz zum Betriebsrat besitz der Sprecherausschuss keine 
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Mitbestimmungsrechte, lediglich Informations-, Anhörungs- und Beratungsrechte bei Fragen der 
Arbeitsbedingungen & Beurteilungsgrundsätzen, bei personellen und bei wirtschaftlichen Grundsätzen. 
 
Siehe dazu auch hier. 
 
 
1b) Nennen Sie die Mitbestimmungsgesetze, die sich auf die Unternehmensebene beziehen und 
geben Sie an, bei welchem dieser Gesetze das günstigste Kräfteverhältnis zugunsten der 
Arbeitnehmer besteht! Nennen Sie auch den wichtigsten Grund für Ihre Einschätzung! 
(5 Punkte) 
 
Montanmitbestimmungsgesetz 1951 
Betriebsverfassungsgesetz 1952 
Mitbestimmungsgesetz 1990 
 
Das Montanmitbestimmungsgesetz enthält das günstigste Kräfteverhältnis zugunsten der Arbeitsnehmer. 
Es räumt den Arbeitern ein „Mitbestimmungsrecht in den Aufsichtsräten“ (§ 1) ein. Es besteht Parität im 
Kräfteverhältnis zwischen Arbeitnehmer und Arbeitgeber und zudem kann der Arbeitsdirektor nur mit 
Zustimmung der Arbeitnehmer-Vertreter gewählt werden. Der Arbeitsdirektor gehört dem Vorstand an, 
und nimmt somit an zentralen Entscheidungen der Arbeitgeber teil. Ein weiterer Vorteil ist auch die 
Konfliktbewältigung anhand eines „neutralen Mannes“. 
 
 
2) Geben Sie bitte an, welche Risikopräferenzen bei den jeweiligen Entscheidungsregeln 
angenommen werden! (10 Punkte) ( Machen Sie ein Kreuz pro Zeile!) 
 

 Risikoneutraler 
Entscheider 

Risikofreudiger 
Entscheider 

Risikoscheuer 
Entscheider 

Laplace-Regel x   
Maximax-Regel  x  
Minimax-Regel   x 
Erwartungswertregel 
(Bayes-Regel) 

x   

Hurwicz-Regel 
(α = 0,2) 

  x 

Hurwicz-Regel 
(α = 0,5)  

x   

 
 
3a) Bitte ergänzen Sie das folgende Schema (deduktiv-nomologisches Schema bzw. Hempel-
Oppenheim-Schema)! (6 Punkte) 
 
Gesetz:   Je höher das Einkommen, desto mehr Geld wird für Konsumzwecke 

verwendet. 
 

Randbedingung : Person A verdient mehr als Person B. 
 
Zu Erklärendes: Person A gibt mehr Geld aus für Konsumgüter als Person B. 
 
 
 
 
3b) Nennen Sie die vier in der Vorlesung behandelten Wissenschaftsziele! (4 Punkte) 
 
Erklären 
Beschreiben 
Gestalten 
Prognostizieren 
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4a) Was versteht man unter einer pluralistischen, was unter einer monistischen 
Unternehmenskonzeption? (5 Punkte) 
 
Bei einer pluralistischen Unternehmenskonzeption fließen bei der Zielsetzung und der Politik des 
Unternehmens 2 oder mehrere Interessen gleichrangig mit ein während bei der monistischen nur ein 
Interesse bestimmend ist (z.B. der Kapitalgeber). 

 
 
4b) Erläutern Sie knapp, welche Unternehmenskonzeption (pluralistisch oder monistisch) der 
Politischen Perspektive der Deskriptiven Strategieforschung zugrunde liegt? 
(5 Punkte) 
 
Der Politischen Perspektive der Deskriptiven Strategieforschung liegt die pluralistische 
Unternehmenskonzeption zugrunde, da diese erst zum Zustandekommen einer Strategie beitragen. D.h. 
es herrschen Konkurrenz und Unstimmigkeiten im Bezug auf Entscheidungen des Unternehmens, welche 
es erforderlich machen Strategien als Produkt eines dynamischen Aushandlungsprozess zu entwickeln. 

 

 
Aufgabe 1 
 
Nennen und erläutern Sie die wichtigsten Grundgedanken des Konzepts der 
beschränkten Rationalität. 
Erläutern Sie anschließend diese Grundgedanken am Beispiel einer 
Standortwahl. (insgesamt 10 Punkte) 
 
Rationalität heißt, dass man sich in bestimmten Situationen entsprechend seiner Risikopräferenz logisch 
verhält. zB wird ein risikoscheuer Entscheider nach der Minimax-Regel entscheiden, während ein 
risikofreudiger nach der Maximax entscheidet. Problem ist in der Realität das häufig nur begrenzte 
Informationen vorliegen. Menschen sind durch begrenzte Informationsaufnahme und Informations- 
verarbeitungskapazitäten in ihrem Handeln eingeschränkt. 
Das bedeutet sie kennen nicht alle Alternativen und ihre Konsequenzen. Die Konsequenzen liegen in der 
Zukunft und somit kann der gewollte Zweck einer Entscheidung beim Eintreten dieser wieder ungewollt 
sein. Je weiter eine Alternative in der Zukunft liegt, umso schwerer wird es die richtige Lösung zu finden 
(>Komplexität). 

 
Am Bsp. einer Standortwahl (z.B. Bau einer neuen Produktionsstätte) würden sich die  begrenzte 
Informationsaufnahme und Informationsverarbeitungskapazitäten schon bei der Vorauswahl der zu 
analysierenden Alternativen auswirken, d.h. es würden erst gar nicht alle möglichen Alternativen 
herangezogen werden. Zudem wird es problematisch alle relevanten Faktoren zu berücksichtigen und zu 
analysieren.  
Den oben genannten Aspekt der Zukunft könnte man am Standortproblem so darstellen, dass ein heute 
unwichtiger Faktor (hohe Steuern) bei der Standortplanung, zu dem Zeitpunkt wo der Standort errichtet 
wird auf einmal sehr relevant ist (aufgrund einer kurzfristigen Steuererhöhung). 
 
 

Aufgabe 2: 
Für welche Art von Unternehmen (z.B. unterschieden nach 
Wirtschaftsbereich, Rechtsform, Zahl der Mitarbeiter) finden die folgenden 
Mitbestimmungsgesetze Anwendung? 
 



 
Mitbestimmungsgesetz Art der Unternehmen, auf die das jeweilige Gesetz 

Anwendung findet 

Betriebsverfassungsgesetz 1972  
Betreibe mit mindestens 5 AN (außer öffentlicher 
Dienst und Kirchen) 

Montanmitbestimmungsgesetz 1951  

Unternehmen der Montanindustrie mit mehr als 1000 
AN 

Mitbestimmungsgesetz 1976  
Kapitalgesellschaften mit mehr als 2000 AN 

Sprecherausschussgesetz 1990  
Betriebe mit mindestens 10 leitenden AN 

 

 

Aufgabe 3: 
Nennen und erläutern Sie wichtige Probleme bei der Anwendung des 
Checklisten-Verfahrens für die Entscheidungsfindung. (insgesamt 10 Punkte) 
 
Das Checklistenverfahren kommt nie auf eine optimale Lösung, sondern ermittelt immer 
nur eine bessere oder schlechtere Alternative.  
 
 

Aufgabe 4: 
Nennen und erläutern Sie die Vor- und Nachteile eines Mehrliniensystems. 
(insg. 10 Punkte) 
 
Die Vorteile eines Mehrliniensystems sind die Flexibilität und der hohe Informationsfluss, während die 
Nachteile die unklaren Kompetenzen und Weisungsbeziehungen, der hohe Koordinationsbedarf und die 
hohen Anforderungen an die MAs sind. 
Zur Erklärung: 
Die erhöhte Flexibilität entsteht durch die verbesserte Abstimmungsfähigkeit unter den einzelnen Ebenen 
und in den Ebenen.  
Ein hoher Informationsdurchfluss entsteht deshalb, da Informationen nicht erst über alle Ebenen nach 
oben und dann wieder zu unteren Ebenen fließen müssen (wie bei dem Einliniensystem), sondern sie 
können direkt weitergegeben werden (ähnlich wie bei einem Netz). 
Unklare Kompetenzen und Weisungsbefugnisse kommen auf da z.B. ein Arbeiter A zwei verschiedenen 
Leiter C,D unterstellt sein kann.  
Der hohe Koordinationsbedarf ergibt sich durch die Menge an Verknüpfungen zwischen den Ebenen und 
innerhalb der Ebenen.  
Die hohen Anforderungen an die MAs (besonders der höheren Positionen) entstehen durch den erhöhten 
Koordinationsbedarf. 
 
 

 

Aufgabe 1a: 
Kreuzen Sie bei den folgenden Aussagen „richtig“ oder „falsch“ an: 
 

 richtig  falsch  



In Betrieben mit mehr als 50 Arbeitnehmern ist ein Betriebsrat 
gesetzlich vorgeschrieben.  

 xxxx 

Nach dem Montan-Mitbestimmungsgesetz von 1951 stehen die 
Hälfte der Sitze im Vorstand der Arbeitgeberseite zu, die andere 
Hälfte wird von Arbeitnehmervertretern besetzt.  

######  

Ein Betriebsrat ist nur in Kapitalgesellschaften vorgesehen.  
 ###### 

In mitbestimmten Unternehmen kann der Arbeitgeber keine 
Entscheidung ohne Zustimmung des Betriebsrates treffen.  

????  

Im Betriebsrat ist die Arbeitgeberseite nicht vertreten.  
????  

Bei Unternehmen, die dem Mitbestimmungsgesetz von 1976 
unterliegen, ist ein Arbeitsdirektor im Vorstand vorgesehen.  

######  

(6 Punkte) 
 

Aufgabe 1b: 
Welche Vorteile und Nachteile hat eine Matrix-Organisationsstruktur? – Bitte 
geben Sie Ihre Antwort in vollständigen Sätzen! (4 Punkte) 
 
Zu b) 
Die Matrix Organisationsstruktur hat die Nachteile der Kompetenzüberschneidung, das 
Problem der Mehrfachunterstellung (Weisungsbefugnisse können unklar sein) und die 
Vorteile der erhöhten Anpassungsfähigkeit (Flexibilität) durch bessere Abstimmung und 
Innovationen durch konstruktive Konflikte! 
 

Aufgabe 2: 
Bitte nennen Sie jeweils ein auch inhaltlich sinnvolles Beispiel für die 
folgenden Aussagenarten, und verwenden Sie dabei den Begriff „Einlinien-
Organisation“: 
 
Aussagenart  Beispiel Begriff „Einlinien-Organisation“: 

Definition  Die Einlinien-Organisation ist eine Struktur von 
Weisungsbeziehungen. 

Deskriptive  Bei der Einlinien- Organisation sind klare Zuständigkeiten / 
Weisungsbefugnisse zu erkennen. 

Normative  
Die Einlinien- Organisation sollte nicht in Umweltsituation mit 
starker Dynamik angewendet werden. 

(10 Punkte) 
 
Aufgabe 3: 



Nennen und erläutern Sie – in vollständigen Sätzen – drei wesentliche 
Unterschiede zwischen dem Produktionsfaktor-Ansatz von Gutenberg und 
dem Verhaltenswissenschaftlichen Ansatz von Schanz. (10 Punkte) 
 

 Produktionsfaktor-Ansatz von Gutenberg Verhaltenswissenschaftlichen Ansatz 
von Schanz 

Leitidee Gutenberg betrachtet die BWL als 
Wissenschaft von der 
Produktivitätsbeziehung, also zwischen dem 
Einsatz von Produktionsfaktoren und dem 
Nettoertrag. 
 

Schanz betrachtet Gesetztmäßigkeiten 
auf individueller Ebene um sozialen  
Institutionen zu gestallten  

Menschenbild Bei Gutenberg herscht die Annahme vom 
„homo oeconomicus”. Die sozialen Aspekt 
eines Menschaen werden ausgeblendet. 

Wogegen Schanz Mensch als 
Bedürfnisbefriediger und soziales Wesen 
betrachtet, also nicht so vollkommen 
rational wie bei Gutenberg 

Natur Die Natur wird bei Gutenberg als 
Betriebmittel oder Kapital gesehen. (3. 
Produktionsfaktor = Boden) 

Hier ist die Natur kaum relevant.  

 
3 Unterschiede Wissenschaftsprogramme Gutenberg/ Schanz 
 
 

Aufgabe 4: 
a) Bitte tragen Sie in die fett gedruckten Kästchen die richtigen Werte ein. 
b) Welchen Standort bevorzugen Sie (bei Nutzenmaximierung)? 
c) An welchem Standort sind die Transportkosten am höchsten? 
 
d) Wie nennt man das oben skizzierte Verfahren der Entscheidungsfindung? 
________________________________________ (Bitte den Begriff eintragen) 
(10 Punkte) 
 
Zu a) 

 
 

Ziel 1: 
Transport-
kosten  

Ziel 2: Absatz-
potential  

Ziel 3: 
Hebesatz / 
Gewerbesteuer  

Summe  

 

Gewichtung  
0,5  0,4 

 
0,1 

1  

Standort 1  
5  6  1  

5  

Standort 2  10  2  10  6,8  

  
 

Zu b) 
Nutzenmaximum bei Standort 2 
 
Zu c) 



Transport kosten sind am Standort 1 am höchsten. 
 
Zu d) 
Nutzwertanalyse 
 
 

Aufgabe 1a: 
Nennen Sie bitte 5 Voraussetzungen für die Anwendung der Normativen 
Entscheidungstheorie. (2,5 Punkte) 
 
Zu a) 
Die normative Entscheidungstheorie konzentriert sich auf die Entscheidungslogik, d.h. die Beschreibung 
von Verfahren einer rationalen Entscheidungsfindung. Hierzu muß eine Reihe von Prämissen 
angenommen werden.  
 
Prämissen: 
Jedes Entscheidungsmodell enthält drei Kategorien von Informationen: 

 Informationen über die vom Entscheidungsträger angestrebten Zustände und über die Intensität, 
mit der diese Zustände angestrebt werden. Diese Informationen dienen der Abbildung des 
Entscheidungsträgers im Modell. Sie werden operationalisiert in den Zielen und den 
Entscheidungsregeln (Präferenzen). 

 Informationen über das Entscheidungsfeld, d.h. den Realitätsausschnitt, in dem die 
Problemlösung vollzogen werden muß. Das Entscheidungsfeld wird beschrieben durch den 
Aktionsraum, d.h. die Aktionen (Handlungsweisen, Alternativen) und die Ressourcen 
(Beschränkungen), die zur Durchführung der Aktionen zur Verfügung stehen und durch die 
Konsequenzen dieser Aktionen in bezug auf die angestrebten Ziele. Da die Konsequenzen der 
Aktionen auch von nicht durch den Entscheidungsträger beeinflußbaren Faktoren abhängen, d.h. 
dem Zustand der Welt (Umwelt, Natur, Realität), bedarf es zur Beschreibung des 
Entscheidungsfeldes auch Aussagen über den zukünftigen Zustand der "Umwelt". 

 Informationen über die Lösungsmethode: Ist die Zahl der möglichen Aktionen begrenzt, d.h. 
überschaubar, dann kann die optimale Lösung durch einfachen Vergleich der Zielfunktionswerte 
ausgewählt werden. Methodische Probleme treten dann auf, wenn die Zahl der 
Handlungsalternativen unendlich oder zumindest unüberschaubar groß ist. Es müssen dann 
geeignete Lösungsmethoden (i.d.R. mathematische Verfahren) gefunden werden. 

Sind diese Prämissen erfüllt, dann spricht man von einem "gut strukturierten" Entscheidungsproblem, das 
einer Entscheidung nach dem Rationalprinzip zugänglich ist. Bei gut strukturierten Problemen sind alle zur 
Lösung erforderlichen Informationen bereits bei der Problemstellung bekannt, das Problem läßt sich in 
einem quantitativen Modell abbilden und ein geeigneter Lösungsalgorithmus ist bekannt. Schlecht 
strukturiert sind Probleme in all den Fällen, in denen mindestens eine dieser Forderungen nicht erfüllt ist. 
Festzuhalten bleibt: die normative Entscheidungstheorie geht von "gut strukturierten" 
Entscheidungsproblemen und dem Axiom der Rationalität aus und entwickelt für die verschiedensten 
idealtypischen Problemsituationen Entscheidungsverfahren (Lösungsmethoden). Sie verfolgt daher das 
Ziel, die Verhaltensweisen der Entscheidungsträger zu verbessern. 
Quelle: hier. 

 
Aufgabe 1b: 
Nach welchen Kriterien entscheidet man bei der Wahl eines 
Unternehmensstandortes?Bitte nennen und erläutern Sie kurz 5 Kriterien. (7,5 
Punkte) 
 

http://www.uni-hohenheim.de/~i410a/skriptal/etheorie.html


Zu b) 
Beschaffungsorientierte Faktoren: 
Qualität/Potenzial  der AN  hiermit ist gemeint, ob Personal an oder in der Nähe des 
potentiellen Standortes vorhanden ist und wie gut er ausgebildet geeignet ist! 
 
Infrastruktur  hiermit ist das Vorkommen, die Beschaffenheit (Breite, Qualität)der 
Straßen gemeint und auch weitere Transportmöglichkeiten, wie Flugzeug (ist ein 
Flughafen in der Nähe?), Schiff (Hafen in der Nähe?), Bahn (Bahnhöfe in Umgebung?), 
wie auch die Transportkosten. 
 
Absatzorientierte Faktoren: 
Absatzpotenzial  unter dem Faktor Absatzpotenzial wird die Kaufkraft (möglichst 
hoch), die Nachfrage (möglichst hoch) und die Konkurrenz (möglichst niedrig) in 
Umgebung verstanden.  
 
 
 

Staatlich festgelegte Faktoren: 
Steuern  Hier stellt man sich die Frage wie hoch die Steuern in einem Land sind die 
für den neuen Standort anfallen würden (Entscheidungsregel: Steuern min) 
 
Umweltschutzmaßnahmen  hier stellt sich die Frage ob es überhaupt möglich ist z.B. 
ein Chemiekraftwerk an einem Standort zu errichten, ohne das Regeln/Richtlinien  des 
Umweltschutzes missachtet werden.  
 

Aufgabe 2a: 
Setzen Sie in die folgende Tabelle bitte die Namen und Abkürzungen der 
wichtigsten deutschen Gewerkschaftsbünde (Dachverbände) ein. 
Schätzen Sie außerdem ein, welcher Verband die meisten, die zweitmeisten, 
die drittmeisten und die wenigsten Mitglieder organisiert. (insgesamt 6 
Punkte) 
 
Zu a) 

Name des 
Gewerkschaftsbundes  

Abkürzung  Bitte tragen Sie hier ein, ob der 
Gewerkschaftsbund die meisten (dann 
schreiben Sie = 1); die zweitmeisten 
(2); die drittmeisten (3); die wenigsten 
(4) Mitglieder organisiert  

Christlicher Gewerkschaftsbund  CGB 
4 

Deutsche Beamtenbund DBB 3 

Deutsche 
Angestelltengewerkschaft 

DAG (jetzt 
DGB/Verdi) 

(2) 

Deutscher Gewerkschaftsbund DGB 1 

 



Acht Gewerkschaften sind unter dem Dach des DGB versammelt. Die Grafik zeigt den Mitgliederanteil der 
Gewerkschaften am DGB mit Stand vom 31.12.2002.  (Insgesamt: 7.699.903 Mitglieder)  

 

 

ver.di: das sind 2 705 150 Mitglieder in 13 Fachbereichen ( Darunter sind 1.511.411 Angestellte) 

DBB: über 1,2 Millionen Mitglieder 
 
CGB: Mit 300.000 Mitgliedern ist der Christliche Gewerkschaftsbund der drittgrößte Gewerkschafts-
dachverband in Deutschland. 

 
Aufgabe 2b: 
Erläutern Sie kurz und in vollständigen Sätzen die Aufgaben von 
Gewerkschaften. (4 Punkte) 
 

 
Zu b) 
Gewerkschaften handeln mit den Arbeitgebern Tarifverträge, u.a. zu Einkommen, Arbeitszeiten, Urlaub 
aus.  Im Falle eines Arbeitskampfes organisieren sie den Streik und zahlen den Mitgliedern 
Streikunterstützung. Sie fördern die Mitbestimmung in den Unternehmen,  üben Einfluss auf die 
Wirtschaftspolitik und Einfluss in Selbstverwaltungsorganen, z.B. durch Hilfe bei der Gründung von 
Betriebsräten, unterstützen die Beschäftigten bei betrieblichen Konflikten und vertreten sie bei 
Streitigkeiten mit ihrem Arbeitgeber. Gewerkschaftsmitglieder genießen kostenlosen Rechtsschutz. 
Die Gewerkschaftsdachverbände vertreten der Mitglieder gegenüber  dem Parlament, der Regierung und 
der Öffentlichkeit. 
 
Allgemeine Information über Gewerkschaften: 
Die Gewerkschaft ist eine Organisation, in der sich Arbeitnehmer zusammenschließen können. Sie hat 
den Status einer Koalition und genießt den besonderen Schutz der im Grundgesetz verankerten 
Koalitionsfreiheit. Wichtige Merkmale für Gewerkschaften sind die so genannte Gegnerfreiheit 
(Unabhängigkeit von Dritten wie Staat, Religionsgemeinschaften und Parteien) und die Mächtigkeit 
(Fähigkeit für ihre Mitglieder Tarifverträge abzuschließen). Die Mitgliedschaft in einer Gewerkschaft ist 
freiwillig. Die Gewerkschaftsmitglieder unterstützten die Gewerkschaftsarbeit durch die Zahlung von 
Beiträgen, die sich nach der Höhe des Bruttolohnes richten. 
  
In Deutschland sind acht und damit die meisten Gewerkschaften im DGB (Deutscher Gewerkschaftsbund) 
zusammengeschlossen:  
  
IG Bauen-Agrar-Umwelt 
http://www.igbau.de/ 
  
IG Bergbau, Chemie, Energie  
http://www.igbce.de/ 
  

http://www.dgb.de/
http://www.verdi.de/0x0ac80f2b_0x0000d9ee
http://www.dbb.de/
http://www.dhv-cgb.de/cgb/
http://www.igbau.de/
http://www.igbce.de/


Transnet Gewerkschaft GdED 
http://www.transnet.gded.de/ 
  
Gewerkschaft Erziehung und Wissenschaft 
http://www.gew.de/ 
  
IG Metall 
http://www.igmetall.de/ 
  
Gewerkschaft Nahrung-Genuss-Gaststätten 
http://www.gewerkschaft-ngg.de/ 
  
Vereinte Dienstleistungsgewerkschaft – ver.di 
http://www.verdi.de/ 
  
Gewerkschaft der Polizei 
http://www.gdp.de 
  
Zu den wichtigsten internationalen freien Gewerkschaftsbünden gehört der Europäische 
Gewerkschaftsbund (EGB) sowie der Internationale Bund Freier Gewerkschaften (IBFG). Beide haben 
ihren Sitz in Brüssel. Der DGB ist Mitglied dieser beiden Bünde.  
  
Andere Gewerkschaften außer dem DGB: Deutscher Beamtenbund (DBB), Christlicher 
Gewerkschaftsbund (CGB) und die Union der leitenden Angestellten (ULA).    
 
Quelle 

 
 
 

Aufgabe 3 
Nennen und erläutern Sie kurz 5 Defekte des Entscheidungsverhaltens. (10 
Punkte) 
 

Benennung des Defekts  Erläuterung  

Illusorische Korrelation I.K. bedeutet, dass gemeinsames Auftreten von Ereignissen mit Kausalität 
verwechselt wird (d.h. dieses gemeinsame Auftreten muss keine tiefere 
Bedeutung haben). 
Bsp.: Je mehr Feuerwehrleute an einem Brand sind desto größer das 
Feuer!--> „muss nicht sein“ 
Bsp.2: Man beobachtet in der Empirie folgende Situation, mit steigende 
Anzahl der Störche (Variable x), steigt die Anzahl der Babies (Variable y). In 
dem Fall liegt eine positive Korrelation zwischen x und y vor, es wäre aber 
absolut falsch, daraus die Schlussfolgerung zu ziehen, dass eine 
Kausalbeziehung vorliegt. (Störche bringen Babies.) 

Vorurteil zugunsten konkreter 
Informationen 

Dies bedeutet, dass man eher Informationen, die auf eigenen Erfahrungen 
beruhen glaubt, als abstrakteren Informationen aus Statistiken. 
Z.B. hört man eher beim Kauf eines MTBs auf Erfahrungen eines Freundes 
als auf Statistiken in einer Zeitschrift.  

Konservatives Vorurteil Ist die Neigung von Personen gebildetete Meinungen neuen Informationen 
nicht schnell genug anzupassen und nur das zu sehen was zum eigenen 
Urteil passt (kann zu Urteilsverzerrungen führen) 
Bsp.: 1 mal schlechte Erfahrungen mit einer Marke gemacht Meidung der 
Marke in der Zukunft trotz großer Verbesserungen und Innovationen  

http://www.transnet.gded.de/
http://www.gew.de/
http://www.igmetall.de/
http://www.gewerkschaft-ngg.de/
http://www.verdi.de/
http://www.gdp.de/
http://www.boeckler.de/rde/xchg/SID-3D0AB75F-10A0D4F8/hbs/hs.xsl/261.html#top


Verfügbarkeit Bedeutet, dass Ereignisse als besonders häufig oder wahrscheinlich 
gesehen werden, wenn man sich an solche erinnert oder sie vor kurzer Zeit 
geschehen sind. 
Bsp.: Wenn vor kurzen ein Flugzeugabsturz groß in den Medien dargestellt 
wurde überlegt man sich 2-mal ob man dieses mal mit dem Flugzeug in den 
Urlaub fliegt. 

Einflüsse der 
Entscheidungssituation 

Die Entscheidungsfindung kann aufgrund bestimmter Situationen wie 
Stress, Druck, Komplexität stark gestört sein. 
Bsp.: Bearbeitung einer sehr schweren Aufgabe unter Zeitdruck! 

 
 

Aufgabe 4a: 
Nennen Sie zwei Personen- und zwei Kapitalgesellschaftsformen und erläutern 
Sie den Unterschied zwischen einer Personen- und einer Kapitalgesellschaft. (5 
Punkte) 
 
Personengesellschaft Kapitalgesellschaft 

KG, GbR GmbH, AG 
Wesentlicher Unterschied, liegt in der Haftung. 
Während Personengesellschaften mit dem 
Geschäfts- und Privatvermögen Haften 

Haften Kapitalgesellschaften nur mit Ihrem 
Geschäftsvermögen. 

Weiterer Unterschied liegt in der Gründung. 

Kein Startkapital Startkapital nötig (z.B. Gmbh 25.000 €) * 

*Gut zu wissen: 1. Ein wichtiger Grund für eine GmbH-Gründung ist die Haftungsbegrenzung. Der Gesellschafter der GmbH haftet 
nicht selbst für die Verbindlichkeiten, allein die GmbH haftet. Die Haftungsbegrenzung hat aber ihren Preis. Wer eine GmbH gründen 
will, muß mindestens 25.000,00 € aufbringen. 12.500,00 € sind sofort aufzubringen, bei einem Alleingesellschafter sind die 
gesamten 25.000,00 € sofort aufzubringen. 

Manche Gründer wollen dieses Geld einsparen und entscheiden sich für den Kauf einer inaktiven GmbH (Mantelkauf). Ein „GmbH-
Mantel“ entsteht wie folgt: Wenn eine GmbH früher ein Unternehmen betrieben hat und dieses Unternehmen einstellt, so ist der 
normale Weg die Liquidation der GmbH. Wird die GmbH aber nicht liquidiert, so besteht sie als leerer „Mantel“ ohne Unternehmen 
fort. Da das Kapital einer solchen GmbH häufig aufgezehrt ist, kann man den Mantel für einen geringen Preis von beispielsweise 
2.500,00 € erwerben. Anschließend bestellt der Käufer einen neuen Geschäftsführer und ändert den Unternehmenszweck im 
Gesellschaftsvertrag. Damit betreibt er dann ein neugegründetes Unternehmen. Die Gründung ist dann auf den ersten Blick weit 
günstiger als die Neugründung einer GmbH, statt 25.000,00 € wurden nur 2.500,00 € aufgebracht. Hierin liegt aber eine erhebliche 
Gefährdung der Gläubiger des neuen Unternehmens. Das Unternehmen beginnt nicht mit einem Startkapital von 25.000,00 €, 
sondern ist von Anfang an praktisch vermögenslos. 

 
 
Aufgabe 4b: 
Beschreiben Sie kurz die Regelungen über die Haftung bei den von Ihnen 
angeführten Beispielen für Personen- und Kapitalgesellschaften. (5 Punkte) 
 
 
 
 
 
 

 
 

http://www.anwaltskanzlei-cvw.de/deutsch/faelle/fall11.html


Aufgabe 1: 
Erläutern Sie die folgenden Begriffe. Ziehen Sie ggf. zusätzlich zu Ihren 
Erläuterungen ein Beispiel heran.  
Wissenschaftliche Erklärung (4 Punkte) 
Deskriptive Aussage (2 Punkte) 
Laplace-Regel (4 Punkte) 
 
 
Wissenschaftliche Erklärung (4 Punkte)  
Eine Wissenschaftliche Erklärung ist das Ableiten eines Sachverhaltes aus mind. einer Gesetzesaussage 
und einer deskriptiven Aussage (Randbedingung).  
Bsp.: 
Gesetz: Je höher das Gehalt eines AN desto mehr gibt er für Konsum aus. 
RB : Herr A verdient mehr als Herr B 
Zu Erklärendes: Herr A konsumiert mehr als Herr B 
 
 
Deskriptive Aussage (2 Punkte)  
Eine deskriptive Aussage beschreibt einen realen Sachverhalt. Deskriptive Aussagen können, somit an 
der Realität überprüft werden. 
Bsp.: Es regnet gerade. 
 
 
Laplace- Regel (4 Punkte)  
Die Laplace- Regel ist eine Entscheidungsregel, welche unter Unsicherheit angewendet wird. Da man 
aufgrund der Unsicherheit nicht einschätzen kann wie wahrscheinlich es ist, dass ein Zustand eintritt, 
werden alle Zustände als gleichwahrscheinlich angesehen. 
Bsp.: 4 Mögliche Zustände; alle werden mit einer Wahrscheinlichkeit mit 0,25 bewertet 

 
 

Aufgabe 2a: 
Füllen Sie die beiden Organigramme so aus, daß das eine Organigramm eine 
divisionale, das andere eine funktionale Organisation darstellt. (6 Punkte) 

 
 
 
 
 
Zu a) 



 
Divisionale Organisation 
 

Unternehmensführung 
 

Division 1 (Sparte, Bereich 1)     Division 2 (Sparte, Bereich 2)     Division 3 
 

 
Beschaffung   Produktion           Absatz        Finanzierung        F&E 
 
Division 1 (Sparte, Bereich 1) z.B. Europa   
Division 2 (Sparte, Bereich 2) z.B. Asien 
Division 3 ... 
 
 
Funktionale Organisation 
 

Unternehmensführung  
 

Beschaffung             Produktion       Absatz   Finanzierung           F&E 
 
Abteilung A            Abteilung B 

 
 
 

Aufgabe 2b: 
Kreuzen Sie bei den folgenden Aussagen „richtig“ oder „falsch“ an: 
(4 Punkte) 
 
 

 richtig  falsch  

In Betrieben mit mehr als 100 Arbeitnehmern ist ein Betriebsrat 
gesetzlich vorgeschrieben.  

######  

Nach dem Montan-Mitbestimmungsgesetz von 1951 stehen die 
Hälfte der Sitze im Vorstand der Arbeitgeberseite zu, die andere 
Hälfte wird von Arbeitnehmervertretern besetzt.  

#######  

In mitbestimmten Unternehmen kann der Arbeitgeber keine 
Entscheidung ohne Zustimmung des Betriebsrates treffen.  

 ####### 

Im Betriebsrat ist die Arbeitgeberseite nicht vertreten.  
 ####### 

 
 
 

Aufgabe 3: 
Beschreiben Sie am Beispiel der Entscheidung „Studieren oder 
Berufsausbildung beginnen“ die Vorgehensweise der Nutzwertanalyse. (10 
Punkte) 
 



Nutzwertanalyse Studieren oder Berufsausbildung 
 
Problemspezifikation: Entscheidungsproblem zwischen Studieren und Berufsausbildung 
 
- 2 Alternativen sind gegeben 
- Aufstellen der relevanten Auswahlfaktoren 
- Aufstellen einer Punkteskala sowie für die Skala der Gewichtungen  
- Gewichtung der Faktoren 
- Bewertung der Alternativen anhand der Faktoren 
- Auswahl der Alternative mit der höchsten Punktezahl 
 
Zuerst werden relevante Auswahlfaktoren herausgesucht, welche zur späteren 
Bewertung der 2 Alternativen dienen. In diesem Falle könnte man folgende Kriterien 
auswählen:  
Gehalt während der Ausbildung/Studieren,  
Einstiegsgehalt nach Beendigung der Ausbildung/des Studiums, Aufstiegmöglichkeiten,  
Praxisbezug,  
Flexibilität beim Lernen. 
Danach wird die Punkteskala, welche zur Bewertung herangezogen wird aufgestellt. In 
diesem Falle würde eine Skala on 1-5 wählen. 
Nun werden die Faktoren gewichtet.  
0,2 Gehalt während der Ausbildung/Studieren,  
0,3 Einstiegsgehalt nach Beendigung der Ausbildung/des Studiums,  
0,2 Aufstiegmöglichkeiten,  
0,1 Praxisbezug,  
0,2 Flexibilität beim Lernen. 
     Produkt aus Gewichtung und Punktebewertung 
 
 
    Studium   Berufsausbildung 
 Gew

icht 
1 2 3 4 5   ∏ 1 2 3 4 5 ∏ 

Gehalt jetzt 0,2 1     0,2   3   0,6 
Einstiegsgehalt 0,3    4  1,2   3   0,9 
Aufstieg 0,2    4  0,8   3   0,6 
Praxis 0,1  2    0,2    4  0,4 
Flexibilität 0,2    4  0,8  2    0,4 

∑ 

 
   Summe aller 
   Produkte 
 
Somit würde das Studium als Vorteilhaft aufgrund der höheren Punktzahl, aus der 
Nutzwertanalyse hervorgehen. 
 

 
 
 

3,2  2,9 



Aufgabe 4a: 
Welche Vorteile und Nachteile hat eine funktionale Organisationsstruktur? – 
Bitte geben Sie Ihre Antwort in vollständigen Sätzen! (4 Punkte) 
 
Zu a) 
Der Vorteil der Funktionalorganisation ist die Funktionsbezogene Spezialisierung. Aufgrund des 
Einliniensystem sind ein weiterer Vorteil die direkten Weisungswege. 
Die Nachteile der Funktionalorganisation sind die Blindheit der einzelnen Funktionen für andere 
Funktionen und die Überlastung der Unternehmensspitze aufgrund der Koordinationsaufgaben. 
 
 

Aufgabe 4b: 
Angenommen, Sie fertigen Stühle. Erläutern Sie an diesem Beispiel folgende 
Begriffe: 
 
Zu b) 
 

Begriff  Erläuterung am Beispiel der Stuhlfertigung  

Serienfertigung  Hier wird eine bestimme Serie der Stühle z.B. der Stuhl „Olsen“ produziert. Hierzu 
werden bestimmte Maschinen, Rohstoffe benötigt, welche z.B. für das Sofa 
„Olga“ nicht verwendet werden können. 

Werkstattfertigung  Hier würde ein Stuhl verschiedene Produktionsstätten durchlaufen. D.h. erst 
würde das Holz für den Stuhl gesägt und geschleift werde, dann würde er am 
nächsten Ort zusammen geleimt und geschraubt werden. Am 3. Ort würde er 
lackiert werden und am 4. eingepackt. 

 

 

 
 

Aufgabe 1 
Diskutieren Sie (in 10 Minuten!) folgende These: Die Deskriptive 
Entscheidungstheorie ist überflüssig, denn wir haben ja die normative 
Entscheidungstheorie! – Bitte geben Sie Ihre Antwort in vollständigen Sätzen! 
(10 Punkte) 
 
Meiner Meinung nach ähnelt die These doch folgender:  
„Wir brauchen keine Autos, denn wir haben ja Forscher & Entwickler.“  
Was ich damit sagen will ist, dass die beiden Theorien unterschiedliche Zwecke verfolgen wollen. Das 
Auto beschreibt das in der Realität benutzt Fortbewegungsmittel mit Motor etc.  Die deskriptive ET 
beschreibt und erklärt die Problemlösungen, wie sie in der Realität vorkommt.   
 
Die Forscher & Entwickler versuchen z.B. Konstrukte zu entwickeln, die uns das Fortbewegen möglichst 
bequem machen.  So werden auch durch die normative Entscheidungstheorie Konstrukte/Strukturen 
entwickelt/gestaltet die uns das Problemlösen oparationalisiert.  
 



Wenn man Sich in die Lage versetzt täglich wirtschaftliche Entscheidungen treffen zu müssen, wird auch 
klar, warum die normative und deskriptive ET beide wichtig sind: 
Klar strukturierte Probleme können anhand der NET gelöst werden. Was ist aber, wenn das Problem nicht 
klar strukturiert ist, und die Prämissen für das Anwenden der  NET nicht erfüllt sind? 
Hier kann man dann, z.B. aus dem Bauch heraus entscheiden oder man schaut in einer Datenbank nach 
wie bei ähnlichen Situationen früher bereits entschieden wurde und welche Auswirkungen das hatte. 
Man greift also auf die DET zurück. 
 
Fazit: 

Die deskriptive ET ist nicht überflüssig, da sie nicht durch die normative ersetzt werden kann. Die NET 
geht von Planungssicherheit und rationalen Entscheidern (homo oeconomicus) aus, welche in der Realität nur 
selten gegeben sind. Da schließt dann die DET an und bringt "Norm" und Realität zusammen. Somit sind beide 
ET nötig! 

 
 
Aufgabe 2 
2a) Welche der folgenden Aussagen sind wahr bzw. falsch? Bitte kreuzen Sie 
an! 
 
Zu a) 
 

 
richtig  falsch  

In Betrieben mit mehr als 100 Arbeitnehmern ist ein Betriebsrat 
gesetzlich vorgeschrieben.  

#######  

Nach dem Montan-Mitbestimmungsgesetz von 1951 stehen die 
Hälfte der Sitze im Vorstand der Arbeitgeberseite zu, die andere 
Hälfte wird von Arbeitnehmervertretern besetzt.  

#######  

In mitbestimmten Unternehmen kann der Arbeitgeber keine 
Entscheidung ohne Zustimmung des Betriebsrates treffen.  

 ####### 

Im Betriebsrat ist die Arbeitgeberseite nicht vertreten.  
 ####### 

(6 Punkte) 
 

2b) Nennen Sie zwei Beispiele für Gesetzesaussagen. – Bitte geben Sie Ihre 
Antwort in vollständigen Sätzen! (4 Punkte) 
 

Zu b) 
Ein Bsp.: für eine Gesetzesaussage wäre: Wenn auf ein Verhalten ein negative Stimulus 
erfolgt, wird dieses Verhalten reduziert auftreten. 
Ein weiteres Bsp. wäre: Je höher das Einkommen eines MA, desto höher sind die 
Konsumausgaben. 
 
 

 



Aufgabe 3 
Sie stehen vor der Entscheidungssituation, eine der vier 
Handlungsalternativen A1 – A4 wählen zu müssen: Ungewiss ist, ob der 
Dozent in der betreffenden Vorlesung tatsächlich das für Sie wichtige Wissen 
– nämlich klausurrelevantes Wissen – vermittelt. Wenden Sie die vier 
Entscheidungsregeln an! 
 
a) Tragen Sie in alle grau markierten Felder die sich bei Regelanwendung 
ergebenden Werte ein. 
 
b) Geben Sie bei der Anwendung der Hurwicz-Regel den Rechenweg an, so 
dass erkenntlich ist, wie Sie auf die eingetragenen Werte kommen. 
 
c) Tragen Sie in die vier unteren, fett umrandeten Kästchen ein, welche 
Alternative Sie bei Anwendung der jeweiligen Regel auswählen. 
 

Handlungsalternativen 
A1-A4  

Dozent vermittelt 
in der Vorlesung 

klausurrelevantes 
Wissen  

Regeln zur Entscheidungsfindung  

ja  Nein  Laplace-
Regel  

Maxi-
min-
Regel  

Maximax-
Regel  

Hurwicz-
Regel (a= 
0,3) Bitte 

den 
Rechenweg 
angeben!  

A1: Liegenbleiben, 
nachmittags den 
Vorlesungsstoff nicht 
nacharbeiten  

0  0  

0,25*0=0 0 0 0,3*0+0,7*0 
=0 

A2: Liegenbleiben, 
nachmittags 
nacharbeiten  

2  2  

0,25*2+ 
0,25*2=1 

2 2 0,3*2+0,7*2 
=2 
 

A3: Vorlesung 
aufmerksam folgen  

8  0  

0,25*8=2 0 8 0,3*8+0,7*0 
=2,4 

A4: Vorlesung nicht 
aufmerksam folgen  

1  0  

0,25*1 
=0,25 

0 1 0,3*1+0,7*0 
=0,3 



Welches ist die beste Alternative? Bitte 
tragen Sie hier die Abkürzung A1, A2 
usw. ein!  

A3 A2 A3 A3 

 
 
 

Aufgabe 4 
Beantworten Sie kurz folgende Fragen. (insgesamt 10 Punkte) 
a) Wann ist ein Produktportfolio (nach der Bosten Consulting-Group) im 
Gleichgewicht? – Bitte geben Sie Ihre Antwort in vollständigen Sätzen! 
(4 Punkte) 
 
Zu a) 
Ein Idealportfolio besteht, wenn genug Cash Cows vorhanden sind, um die Investitionsreichen 
Questionmarks und Stars zu finanzieren. Die Cash Cows sollten gehalten werden oder sogar leicht 
abgebaut werden. Außerdem sollten genug Questionmarks (selektiver Ausbau oder Abbau) vorhanden 
sein, um die Position der Stars einzunehmen (es kann auch passieren, dass sie direkt zu poor dogs 
werden), wenn diese zu poor dogs werden. Die poor dogs tragen sich selber und sollten abgebaut 
werden. Stars sollten gehalten oder leicht ausgebaut werden. 

 

b) Warum besteht bei einer Divisionalen Organisationsstruktur die Gefahr 
der „Doppelarbeit“? – Bitte geben Sie Ihre Antwort in vollständigen Sätzen! 
(3 Punkte) 
 
 

Zu b) 
Die Gefahr der Doppelarbeit besteht dadurch, dass z.B. Beschaffungsprobleme in 2 oder mehr Sparten 
parallel bearbeitet werden. Die kann durch die Spezialisierungsblindheit der Sparten entstehen.  

 
 

Zu c)  

 
richtig  falsch  

 

Die divisionale Organisationsstruktur ist ein Einliniensystem.  
######   

Bei der Funktionalorganisation besteht das Problem der 
Mehrfachunterstellung.  

 #####  

 

 

 
 

Aufgabe 1 



Beschreiben Sie bitte die wesentlichen Unterschiede zwischen der 
Mitbestimmung auf Unternehmensebene und der Mitbestimmung auf 
Betriebsebene in Hinblick auf die folgenden Aspekte: 
 
a) In welchen Organen findet die Mitbestimmung jeweils statt? 
b) Auf welche Fragen/Sachverhalte bezieht sich jeweils die Mitbestimmung? 
c) Wie werden Konflikte zwischen Arbeitgeberseite und Arbeitnehmerseite 
gehandhabt? 
 
 

 
Mitbestimmung auf 
Unternehmensebene  

Mitbestimmung auf 
Betriebsebene  

Mitbestimmungs-
organe (3 Punkte)  

Aufsichtsrat  Betriebsrat 
(Wirtschaftsausschuss 
Betriebsversammlung 
Einigungsstelle) 

Sachverhalte der 
Mitbestimmung 
Bitte antworten Sie 
in vollständigen 
Sätzen! (3 Punkte)  

Die Mitbestimmung bezieht sich auf alle 
Entscheidungen im Aufsichtsrat. Diese 
wären die Wahl und Kontrolle des 
Vorstandes, Informationsrechte, 
Zustimmungs-, Prüfungs- und 
Billigungsrechte. 

Die Mitbestimmung auf Betriebsebene 
besteht in Mitwirkungsrechten (Recht 
auf Information, auf Anhörung, auf 
Beratung und Verhandlung und auf 
Widerspruch), sowie in 
Mitbestimmungsrechten. Diese sind 
Aufhebungsanspruch, Zustimmungs- 
oder Vetorecht und Initiativrecht. 

 
 
 
 

Aufgabe 2 
Welche der folgenden Aussagen sind wahr bzw. falsch? Bitte kreuzen Sie an! 
 

richtig  fasch  

Die Szenarioanalyse ist ein heuristisches Entscheidungsverfahren.  

######  

Das Wirtschaftlichkeitsprinzip besagt, dass mit einem möglichst 
geringen Aufwand ein möglichst hoher Ertrag erzielt werden soll.  

 ###### 

Alle betriebswirtschaftlichen Wissenschaftsprogramme gehen von 
dem Ziel der unternehmerischen Gewinnmaximierung aus.  

 ###### 

Für die Anwendung der normativen Entscheidungstheorie benötigt 
man konkrete Ziele von Entscheidungsträgern.  

#######  



Die Betriebswirtschaftslehre beschäftigt sich ausschließlich mit 
privaten Unternehmen.  

 ###### 

 
 
 
 
 

Aufgabe 3 
a) Bitte nennen und erläutern Sie in vollständigen Sätzen die wichtigsten 
Aufgaben der Bundesvereinigung Deutscher Arbeitgeberverbände. 
(5 Punkte) 

Zentrale Aufgabe der BDA ist es, die unternehmerischen Interessen im Bereich der Sozialpolitik aktiv zu 
vertreten.  
 
Die BDA engagiert sich in Gremien auf nationaler, europäischer und internationaler Ebene, bei 
Sachverständigenanhörungen, in den Selbstverwaltungsorganen der Sozialversicherung, als Koordinator 
und Ratgeber in Tarifvertragsverhandlungen der Mitgliedsverbände und als Vermittler in der öffentlichen 
Auseinandersetzung. Darin liegt eine hohe Verantwortung auch für das Gemeinwohl, die eine einseitige 
Interessenvertretung ausschließt. 
 
Die BDA ist Ansprechpartner für ihre Mitglieder, die Öffentlichkeit, Bundesregierung und Bundestag in 
allen Fragen der Sozial- und Tarifpolitik, des Arbeitsrechts, des Arbeitsmarktes, der Bildungs-, der 
Personal- und Gesellschaftspolitik einschließlich der europäischen und internationalen Sozialpolitik. 
 
Die BDA organisiert und moderiert den branchen- und regionenübergreifenden Konsens der Mitglieder. 
 
Dabei sind zum Teil Interessensunterschiede und -gegensätze zu berücksichtigen und auszugleichen. Die 
Einsicht in die Notwendigkeit solidarischen Verhaltens trägt zu einer einheitlichen Willensbildung bei. Die 
vom gemeinsamen Willen getragenen Entscheidungen haben als Stimme und Meinungsäußerung der 
gesamten Wirtschaft ein besonderes Gewicht in der politischen Diskussion. Betriebspraktiker und 
Verbandsgeschäftsführer bringen ihren Sachverstand und ihre Erfahrungen in die Ausschüsse und 
Arbeitskreise ein. In enger Zusammenarbeit von Unternehmern, betrieblichen Führungskräften und 
Fachleuten aus den Mitgliedsverbänden sowie der BDA werden die gemeinsamen Anliegen 
unternehmerischer Sozial- und Gesellschaftspolitik sachbezogen und praxisnah entwickelt. 
 
Die BDA bündelt die Meinung ihrer Mitglieder und ist ihr Sprachrohr. 
 
BDA-Experten fertigen Stellungnahmen zu gesamtwirtschaftlichen Analysen, geben Hilfestellungen bei 
juristischen Fragen und beteiligen sich an der Weiterentwicklung des Rechts.  

Quelle 

b) Wer kann Tarifverträge abschließen? Bitte geben Sie Ihre Antwort in 
vollständigen Sätzen! 
2.5 Punkte) 
 
Tarifverträge werden in der Regel zwischen einer Gewerkschaft und einem Arbeitgeberverband 
abgeschlossen.  
 

http://www.bda-online.de/www/bdaonline.nsf/id/AufgabenundZiele


c) Wer ist an Tarifverträge gebunden? Bitte geben Sie Ihre Antwort in 
vollständigen Sätzen! ( 2,5 Punkte) 
 
Zu c) 
Tarifverträge gelten für die Mitglieder beider Tarifvertragsparteien, also für die Gewerkschaftsmitglieder 
und die Unternehmen, die Mitglied des Arbeitgeberverbandes sind. 
 
Quelle 
 

Aufgabe 4 
a) Erläutern Sie in vollständigen Sätzen die wesentlichen Unterschiede der 
Matrixorganisation im Vergleich zur funktionalen Organisation. 
(7 Punkte) 
 
Zu a) 
Ein Unterschied zwischen der Matrix- und der Funktionalen Organisation ist, das 
Liniensystem. Bei der 1. beseht ein Mehrliniensystem und bei der 2. ein Einliniensystem. 
Bei der Matrix Organisation gibt es Projektmanager wie auch Bereichsleiter, sodass 
Weisungs- und Zuständigkeitskonflikte entstehen können, während bei der funktionalen 
Organisation die Unternehmensführung die Verantwortung trägt und Entscheidungen 
trifft. Der Unternehmensführung unterstehen die Funktionsbereiche welche in 
Abteilungen unterteilt werden. Bei der Matrixorganisation hingegen ist ein MA einmal der 
Bereichsleiter und einmal der Projektmanager unterstellt. Die funktionale Organisation 
ist eher für stabile Märkte geeignet und die Matrix Organisation aufgrund ihrer Flexibilität 
bei dynamischen Märkten geeignet. Die Funktionalorganisation weist einen hohen 
funktionsbezogenen Spezialisierungsgrad auf, die Matrixorganisation eine hohe 
Anpassungsfähigkeit. 
 

b) Worin besteht der Grund für die erhöhte Anpassungsfähigkeit der 
Matrixorganisation an Veränderungen des Marktes? Bitte erläutern Sie dies 
in vollständigen Sätzen! (3 Punkte) 

 
Zu b) 
Durch die strukturell erzwungene Abstimmungsfähigkeit von Funktion und Sparte/Produkt/Projekt 
(Mehrliniensystem) wird der Vorteil der Funktionsspezialisierung mit der Minimierung der „Blindheit“ 
kombiniert. Konstruktive Konflikte können zu einer erhöhte Innovationsfähigkeit führen. 
 

Aufgabe 1 
1a) Welche der folgenden Aussagen sind richtig bzw. falsch? Bitte kreuzen Sie 
an! (5 Punkte) 
 
Zu a) 

 Richtig  Falsch  

1. Die Normative Entscheidungstheorie ist nur bei 
schlecht definierten Problemen anwendbar.  

 ########## 

http://www.boeckler.de/rde/xchg/SID-3D0AB75F-D5172422/hbs/hs.xsl/563_20980.html


2. Die Laplace-Regel kann empirisch wahr oder 
falsch sein.  

##########  

3. Die Deskriptive Entscheidungstheorie gibt 
Ratschläge, wie man am besten entscheidet.  

 ########## 

4. Normative Aussagen können nicht empirisch 
widerlegt werden.  

?????  

5. Die Normative Entscheidungstheorie ist bei 
Entscheidungen unter Unsicherheit nicht anwendbar. 

 ####### 

 

1b) Es geht um folgende Entscheidung: „Soll ich zum Vortermin an der BWL I 
Klausur teilnehmen?“ Entwickeln Sie einen vollständigen und 
abgeschlossenen Handlungsraum (d.h. nennen Sie die Menge der zu 
berücksichtigenden Alternativen) zu diesem Entscheidungsproblem. 
Berücksichtigen Sie dabei auch die Alternative, die Klausur zum Nachtermin 
zu schreiben. (5 Punkte) 
 

Zu b) 
Handlungsraum 
 
- Zum VT schreiben 
- Erst zum NT schreiben 
- Zum VT probieren, dann zum NT „richtig vorbereitet“ schreiben 
- Gar nicht schreiben (Nulllösung) 

 
 
 

Aufgabe 2 
2a) Nennen Sie drei Wettbewerbsstrategien und drei Organisationsstruktur-
Modelle. (3 Punkte). 
 
Zu a) 

Wettbewerbsstrategien Organisationsstruktur 
Kostenführerschaft 
Qualitätsführerschaft 
Innovationsstrategie 

Funktional Organisation 
Divisional Organisation 
Matrix Organisation 

 
 
 

 

2b)Welches Organisationsstruktur-Modell ist in wenig dynamischen 
Umwelten aus welchen Gründen sinnvoll? Begründen Sie Ihre Position in 
vollständigen Sätzen. (7 Punkte) 
 
Zu b) 
Organisationsstrukturmodell bei wenig dynamischen Umwelten 
 



Die funktionale Organisationsstruktur ist bei wenig dynamischen Umwelten geeignet, da sie eine 
reduzierte Anpassungsfähigkeit besitzt. So kann in wenig dynamischen der Abstimmungsbedarf zwischen 
den einzelnen Funktionen und den Leitern gering gehalten werden. Zum Bsp. müsste sich bei einer 
kurzfristigen Änderung in dynamischen Umwelten (bspw. bei großen Schwankungen in der Nachfrage) 
der  Absatzbereich sofort mit anderen Funktionsbereichen abstimmen, was über die Betriebführung 
geschehen würde. Dieser Prozess kann sehr langwierig und schwerfällig sein, sodass es zu einer 
verspäteten Reaktion der Unternehmung kommen kann. Zusätzlich würden Überlastungen der 
Führungsspitze entstehen. Aufgrund der „Blindheit“ für andere Funktionen entstehen in geringer 
dynamischen Umwelten weniger Probleme als in dynamischen und die Funktionsbezogene 
Spezialisierung ist auch eher für stabile Umwelten geeignet, da sonst der Koordinationsaufwand auf 
Seiten Unternehmensführung zu hoch wäre (siehe auch oben). 

 
 

Aufgabe 3 
3a) Um was für eine Art von Aussage handelt es sich bei dem folgenden 
Beispiel? „Unternehmen X hat im Jahre 2000 gegen Gesetze verstoßen. “ 
Es handelt sich um eine .................................................................Aussage. 
(1 Punkt) 
 
Zu a)  
Es handelt sich um eine  DESKRIPTIVE Aussage. 

 
3b) Formen Sie die oben genannte Beispielaussage in eine normative Aussage 
um. Die Aussage lautet dann: (2 Punkte) 
............................................................................................................................... 
 
Zu b)  
Ein Unternehmen X sollte nicht (im Jahre 2000) gegen Gesetze verstoßen. 

 
3c) Trifft es zu, dass Gesetzesaussagen immer logisch wahr sind? 
Bitte markieren Sie die richtige Antwort durch ein Kreuz. (1 Punkt) 

Ja ❏ Nein ❏ 
 
Zu c) 
Nein 

 
3d)Nennen Sie bitte je ein Beispiel für (1) eine Aussage, die empirisch wahr 
oder falsch sein kann, und für (2) eine Aussage, die nicht empirisch wahr oder 
falsch sein kann. (6 Punkte) 
 
Zu d) 

(1) Aussage, die empirisch wahr oder falsch sein 
kann 

Draußen scheint gerade die Sonne. 

(2) Aussage, die empirisch nicht wahr oder falsch 
sein kann 

Unternehmen= technisch, soziale ökonomische 
Umweltbezogene Einheit mit der Aufgabe der 
Fremdbedarfsdeckung mit eigenen Risiken und 
selbstständigen. 

 
 



 

Aufgabe 4 
4a) Unter welchen Bedingungen kann es zum Groupthink-Phänomen 
kommen? Nennen Sie zwei Ursachen. (2 Punkte)  
 
Zu a) 
(1)Gruppenzusammenhalt: Die Mitglieder des Komitees von Kennedy waren stolz, einer Gruppe 
anzugehören, die einen guten Zusammenhalt und eine gute Moral hatten. Das Wir-Gefühl wurde in einem 
Masse kultiviert, dass die Gruppe glaubte, nichts könne sie stoppen. 
 
(2) Isolation: Das Komitee tagte geheim. Je weniger Leute davon wussten, desto besser. Die 
Schlussfolgerungen und Entscheidungen mussten niemandem vorgelegt werden, es wurde keine 
Rechtfertigung (z.B. Kongress) verlangt, so dass mögliche Korrekturen ausblieben. 
 
(3) Führung: Die Sitzungen waren sehr formell, wie Kabinettssitzungen, und folgten einem starren 
Protokoll. Der Präsident konnte die Diskussion lenken und auch freie Diskussion ermöglichen. Kennedy 
legte aber zu Beginn der Sitzung seine Meinung dar, so dass Kritiker sich  
weniger zu Wort meldeten; zudem unterdrückte Kennedy die Äußerung kritischer Meinungen. 
 
(4) Entscheidungsdruck: Vor allem bei sehr wichtigen Entscheidungen ist Unsicherheit in der Gruppe ist  
dann am kleinsten, wenn eine Entscheidung schnell getroffen werden kann. 
 
Weitere: Stress, Hohe Kohäsion, Charismatische und autoritäre Führung, Isolierung 
 

 

4b)Nennen und erläutern Sie drei Symptome dieses Phänomens. Bitte geben 
Sie Ihre Antwort in vollständigen Sätzen. (6 Punkte) 
 
Zu b) 
Ein Symptom ist die Illusion die Gruppe sei unverwundbar. Offensichtliche Verdrängung von Warnzeichen 
und Gefahren führt zu einem übermäßigen Optimismus der Gruppe im Bezug mögliche Gefahren (Bsp. 
Pearl Harbour) 
 
Ein weiteres Symptom ist der entstehende Druck auf Abweichler der Gruppe. So werden Meinungen 
Einzelner, die nicht den Vorstellungen des Gruppendenkens entsprechen nicht geduldet. 
 
Selbstzensur: 
Oft ist es weniger der Gruppendruck als Selbstzensur, die dazu führt, dass kritische Ideen nicht geäußert 
werden. Kritische Anmerkungen behält man für sich, um den Eindruck von Einigkeit der Gruppe nicht zu 
stören und um nicht als Störenfried zu gelten. 
 

 

4c) Schildern Sie zwei Möglichkeiten, diesem Phänomen entgegen zu wirken. 
Bitte geben Sie Ihre Antwort in vollständigen Sätzen. (2 Punkte) 
 
Zu c) 
Eine Möglichkeit ist, die Gruppe über mögliche Gefahren des Groupthink Phänomens aufzuklären (Janis 
Regeln). Eine weiter Möglichkeit aus den Janis Regeln ist das Ermutigen in der Gruppe Zweifel und 
Einwände laut auszusprechen. 

 

 
 



Aufgabe 1 
a) Bitte ergänzen Sie das folgende Schema (deduktiv-nomologisches Schema)! 
(5 Punkte) 
 
Zu a) 

Gesetz: Je höher das Einkommen, desto mehr Geld wird für 
Konsumzwecke verwendet. 

Randbedingung: Person A verdient mehr als Person B. 
Zu Erklärendes: Person A gibt mehr Geld für                          

Konsumzwecke aus 

 

 
b) Erläutern Sie den Begriff der Satisfizierung und geben Sie dazu auch ein 
Beispiel. (5 Punkte) 
 
Zu b) 
Bei der Satisfizierung ist der Grundgedanke das Konzept der begrenzten Rationalität. 
Dieses sagt aus, dass Menschen zwar rational handeln wollen (homo oeconomicus), jedoch aufgrund 
ihrer begrenzten Informationsaufnahme und Informationsverarbeitung eingeschränkt sind (Komplexität). 
Es sind nämlich nicht alle Alternativen und deren Konsequenzen bekannt. Und die Entscheidung einer 
Alternative kann zum Zeitpunkt ihrer Konsequenz (in der Zukunft) nicht mehr gewollt sei. So wählen 
Menschen die erste befriedigende Lösung. Was als befriedigend angesehen wird, hängt vom jeweiligen 
Anspruchsniveau eines Menschen ab. Wird dieses Niveau über einen längeren Zeitraum leicht gehalten 
erhöht es sich, kann jedoch nicht gehalten werden sinkt es. 
Bsp.: Bei einem Kauf eines Autos wählt man das Auto aus welches dem derzeitigen Anspruch genügt 
(z.B. mit 90 PS). Fährt man dieses Auto nun eine Weile kann es sein, dass beim nächsten Kauf 90 PS 
nicht mehr als „Genug“ angesehen und eines mit 140 PS gekauft wird. 
 

Aufgabe 2 
Nennen Sie jeweils zwei relevante und zwei weniger relevante 
Standortfaktoren für ein Unternehmen, das Software entwickelt, und 
begründen Sie Ihre Auswahl! (10 Punkte) 
 
Zu a) 
Software Unternehmen 

Begründung 

2 Relevante  
Standortfaktoren: 

Ein relevanter Standortfaktor wäre das Arbeitnehmerpotential 
(Beschaffungsorientierter Faktor.), d.h. inwiefern genügend, im Bereich der 
Computerbranche qualifizierte (vielleicht auch kostengünstige) Arbeitnehmer in 
dem für den möglichen Standort relevanten Gebiet für das Unternehmen 
vorhanden sind. 
Ein weiterer relevanter Faktor wäre das Potential der Infrastruktur in diesem 
Gebiet (Beschaffungsorientierter, Absatzorientierter Faktor). So ist es für das 
Unternehmen wichtig, wie die Anfahrtswege (kurze, gut ausgebaute Straßen) 
für Lieferungen, wie auch für die Belieferung Anderer sind und ob auch noch 
andere Transportmöglichkeiten gibt, wie ein Flughafen, eine Bahnhofs, eines 
Hafen. 

2 Standortfaktoren mit  
geringer Relevanz: 

Ein Standortfaktor mit geringerer Relevanz wären die natürlichen 
Gegebenheiten (z.B. Beschaffenheit des Bodens, des Klimas), da es wenig bis 
gar keinen Einfluss auf die Produktion von Software hat (anders wäre es bei 
einer Obstplantage).Somit könnte dieser außer Acht gelassen werden. 



Ein weiterer weniger relevanter Faktor sind Umweltschutzmaßnahmen, da ein 
Software Unternehmen keine schädlichen Abgase produziert oder eine Gefahr 
für die natürliche Umgebung darstellt (Es sei denn, das Software Unternehmen 
will den neuen Standort in einem Naturschutzgebiet errichten)! 

 

 

Aufgabe 3 
Bitte erläutern Sie – in vollständigen Sätzen – drei wichtige Merkmale einer 
politischen Perspektive von betrieblichen Entscheidungen bzw. der 
Strategieforschung (5 Punkte) und nennen Sie Argumente dafür, dass eine 
solche Perspektive wichtig ist (5 Punkte). 
(10 Punkte) 
 
Zu  3) 
Merkmale der pol. Perspektive der Strategieforschung ist, werden durch eine kurze Charakterisierung des 
Unternehmens deutlich:  
Es hat Akteure welche über begrenzte Informationen verfügen. Diese haben unterschiedliche 
Machtpotenziale/ Ressourcen und unterschiedliche, aber auch gemeinsame  Interessen. Die Organisation 
ist abhängig von ihrer Umwelt und es bestehen Interdepenzen von Aufgaben und Tätigkeiten. 
Eine solche Perspektive ist wichtig, da es durch die Entwicklung von Koalitionen zur 
Interessensdurchsetzung auch gleichzeitig zu unterschiedlichen Strategien kommt. Strategien sind somit 
Produkte aus Aushandlungsprozessen und es fließen somit viele Meinungen und Interessen mit ein….. 
 

Aufgabe 4 
Geben Sie bitte an, ob folgende Aussagen korrekt sind! (10 Punkte) 
 

 richtig  falsch  

Die Definition „Wirtschaften ist das Entscheiden über knappe 
Güter in Betrieben“ ist empirisch wahr.  

######  

Im Betriebsrat sind Arbeitnehmer und Arbeitgeber paritätisch 
vertreten.  

 ????? 

Mit induktivem Schluss bezeichnet man den Schluss von 
Aussagen über einzelne Beobachtungen auf allgemeine 
Aussagen, die sich auch auf unbeobachtete Sachverhalte 
beziehen.  

????  

Der Deutsche Gewerkschaftsbund organisiert in seinen 
Einzelgewerkschaften insgesamt weniger als 2 Mio. Mitglieder.  

 ###### 

Das „Groupthink-Phänomen“ besagt, dass Gruppenentschei-
dungen in der Regel zu besseren Ergebnissen führen als 
Entscheidungen einzelner Personen.  

 ###### 

 

Keine Garantie für die Lösungen !!! 

Dies ist kein Skript zum auswendig lernen, sondern zum 
Vergleichen. Hier sind noch viele Fehler möglich !!! 


